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Entwickeln, was gesund und stark macht

Vorbeugen ist die beste Medizin: Wirksame Impfstoffe helfen, uns und unseren Kindern besser vor Infektionen zu schützen. 

Omega zum Thema „Impfen“ siehe die Beiträge unter: http://omega.twoday.net/topics/Vaccines/ (meist in Englisch)
Bessere Allergiemittel machen das Leben leichter. Deshalb fördert das Bundesministerium für Bildung und Forschung neue Entwicklungen für die Gesundheit unserer Kinder. Das und vieles mehr ist Thema auf dem bundesweiten Tag der Gesundheitsforschung am 20. Februar 2005, einer gemeinsam Initiative mit der Wissenschaft. Mehr dazu unter www.bmbf.de/tagdergesundheitsforschung
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Deutschland. Das von morgen.

----------------------------------------------- 

FRAGEN / FAQ
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Dieser Bereich befindet sich noch im Aufbau und wird demnächst freigeschaltet.
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THEMENSUCHE
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A
ADHS, ADS (Aufmerksamkeitsdefizit-/ Hyperaktivitätsstörung)
Adipositas (Fettleibigkeit)
Aggressivität
Allergien
Apoptose (programmierter Zelltod)
Arteriosklerose
Arzneimittel
Asthma
Aufklärung
Autoimmunerkrankungen
Autoimmunität 

B
Baby
Bakterien
Behinderung
Bewegung
Bewegungsstörungen
Blut (Hämatologie)
Blutdruck
Blutkrebs (Leukämie)
Blutkreislauf
Blutwäsche (Dialyse)
Blutzucker
Body Mass Index (BMI)
C
Chirurgie
Chromosomen
Chronisch
Chronische Erkrankungen
Computertomographie
D
Depression
Diät
Diabetes
Diagnostik
Dialyse (Blutwäsche)
DNA (Erbsubstanz)
Drogen
E
Eltern
Embryo
Endokrinologie (Hormone)
Endoskopie
Entwicklung
Entwicklungsstörungen
Entzug
Enzym
Enzymersatztherapie
Epidemiologie
Epilepsie
Erbkrankheit
Erbsubstanz (DNA)
Ernährung
Ernährungsverhalten
Essstörungen
F
Familie
Fehlbildung
Fettleibigkeit (Adipositas)
Fitness
Forschung
Frühchen
Früherkennung
Frühgeborene
Frühgeburt
G
Gehirn
Gen-Defekt
Gendiagnose
Gene
Genetik
genetische Disposition
Genveränderung
Geschlecht
Gesundheitserziehung
Gesundheitstest
Gesundheitsverhalten
Gewicht
Glasknochen
Gleichgewicht
H
Hämatologie (Blut)
Herz
Herzchirurgie
Herzerkrankung
Herzfehler
Herzkatheter
Herzschrittmacher
Heuschnupfen
Hörstörungen
Hörtest
Hormone
Humangenomforschung
Hyperaktivität (ADHS, Zappelphilippsyndrom)
I
Immunisierungsstrategien
Immunsystem
Impfmüdigkeit
Impfung
Infektion
Infektionskrankheiten
Inkubator
Intervention
J
Jugendliche
Jungen
K
Kardiologie (Herz)
Karies
Katheter
Kiefer
Kieferorthopädie
Kinder
Kinderheilkunde (Pädiatrie)
klinische Studien
Knochen
Knochenerkrankungen
Knochenmarkstransplantationen
Kompetenznetz
Konzentrationsstörungen
Körpergewicht
körperlichen Behinderungen
Krankheit
Krankheitsübertragung
Krebs
Krebserkrankungen (Onkologie)
L
Langzeitmorbidität
Lebensqualität
Leukämie (Blutkrebs)
Lifestyle
Lunge
M
Mädchen
Mangelgeburt
Medikamente
Mikroskopie
Milchzähne
Molekulare Medizin
Monogenetische Erkrankungen
Mukoviszidose (Zystische Fibrose)
Multimorbidität
Muskel
Muskelkraft
Muskelkrankheiten
Muskelschwund
Muskelwachstum
Mutter
N
Nabelschnur
Nahrung
Naturheilkunde
Neonatologie (unreife Frühgeborene)
Nephrologie (Niere)
Neugeborene
Neugeborenenscreening
Neurodermitis
Neurologie (Nervensystem)
Nervensystem
O
Ohren
Onkologie (Krebserkrankungen)
Operation
Organspende
Osteoporose
P
Pädiatrie (Kinderheilkunde)
Pädiatrische Onkologie
Plötzlicher Säuglingstod (Kindstod oder SIDS)
Pneumologie (Lunge)
Prävention (Prophylaxe, Vorbeugung)
Prophylaxe (Prävention, Vorbeugung)
Protein
Psyche
Psychiatrie
Psychosomatisch
Pubertät
R
Rehabilitation
Rheuma
Rollstuhl
S
Säugling
Säuglingstod
Schlaf
Schlafumgebung
Schnupfen
Schreibaby
Schule
Schwangerenbetreuung
Schwangerschaft
Schwerhörigkeit
Seltene Erkrankungen
Sexualität
SIDS (Sudden Infant Death Syndrome, siehe Plötzlicher Säuglingstod)
Sonnenbrand
Sport
Sprachentwicklung
Sprachförderung
Stammzellen
Stoffwechsel
T
Therapie
Transplantation
Tumor
Tumortherapie
U/Ü
Übergewicht
Ultraschall
Umwelt
Umweltschadstoffe
V
Vater
Verhaltensauffälligkeiten
Viren
Vorbeugung (Prävention, Prophylaxe)
Z
Zahn
Zahngesundheit
Zappelphilippsyndrom (ADHS)
Zelle
Zellkern
Zellteilung
Zystische Fibrose (siehe Mukoviszidose)
----------------------- 

Suchfunktion Elektrosmog

20.2.05

12.00 - 12.30 Uhr: Umweltfaktoren und Leukämierisiko für Kinder? Der aktuelle Kenntnisstand und offene Fragen
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Vortrag von Prof. Dr. W. Hoffmann, Dr. C. Terschüren; Institut für Community Medicine, Abt. Versorgungsepidemiologie und Community Health, Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald
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Die Leukämien stellen die größte Gruppe unter den kindlichen Krebserkrankungen. Die Frage nach auslösenden Umweltfaktoren ist bis heute weitestgehend unbeantwortet. Neuere epidemiologische Untersuchungen weisen auf einen möglichen Zusammenhang zwischen bestimmten Umweltfaktoren und der Entstehung von Leukämien und malignen Lymphomen bei Kindern. Diskutiert werden besonders der private Einsatz chemischer Insektenvertilgungsmittel in Wohnungen und die Belastung durch elektromagnetische Felder ("Elektrosmog", z.B. durch die elektrische Installation in den Wohnungen und durch Aufenthalt in unmittelbarer Nähe von oberirdischen Hochspannungsleitungen). Weitere aktuelle Forschungsfragen betreffen den Einfluss von Belastungen in der Umgebung von Atomanlagen, Industrien, Altlasten und Deponien, durch ultraviolette Sonnenstrahlung, Einnahme bestimmter Medikamente und das medizinische Röntgen. Im Vortrag wird der heutige epidemiologische Kenntnisstand dargestellt und versucht die (mögliche) Bedeutung der einzelnen Faktoren zu bewerten.
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Greifswald

Wegbeschreibung
Alfried-Krupp-Kolleg
Martin-Luther-Str. 14
17489 Greifswald


---------------------------------------------------------------

KONTAKT
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Ansprechpartner: 

Wolfgang Ballensiefen
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)
Projektträger Gesundheitsforschung des BMBF im DLR
Südstr. 125, 53175 Bonn
Email: Wolfgang.Ballensiefen@dlr.de
Fon: 0228/3821-144
Fax: 0228/3821-257


Technischer Ansprechpartner:
Ingo Schröder
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR)
Projektträger im DLR, Management AE13, IKT Service
Rutherfordstr. 2, 12489 Berlin
Email: Ingo.Schroeder@dlr.de
Fon: 030/67055-703
Fax: 030/67055-712

Soweit die Großanzeige in der FAZ 12./13. Februar 2005

------------------------------------------------------------------------------------------------------

Gestern war sicher nicht nur  in der FAZ eine Großanzeige. Ich habe den Themen-Inhalt aus der Homepage in beigefügte Datei gepackt. Bei Sucheingabe Elektrosmog kam nur Leukämie (siehe Auszug). Beim Thema Gene kommt Elektrosmog nicht vor (Reflex-Studie?). Die F&A Seite ist noch in Arbeit, sollte aber nicht ungenutzt bleiben!

Marianne Kirst
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Die weiteren Bemerkungen sind von der Bürgerwelle e.V. und der BI Omega um deren besondere Beachtung und Verbreitung wir in diesem Zusammenhang ebenfalls bitten.

Informations-Faltblätter der Bürgerwelle zum Thema:

Handy – Mensch, wenn ich das gewusst hätte

http://www.buergerwelle.de/pdf/handyneindanke.pdf 

Risiko Mobilfunk

http://www.buergerwelle.de/pdf/risikomobilfunk.pdf 

DECT

http://www.buergerwelle.de/pdf/dect.pdf 

Folien des Referats der Bürgerwelle ansehen

http://www.buergerwelle.de/d/doc/referat/ref.html 

Folien des Referats der Bürgerwelle herunterladen

http://www.hessenbiss.de/download/referat/ 

Omega siehe dazu auch:

Kinder und Mobilfunk 

http://omega.twoday.net/stories/311977/ 

Mobilfunk in der Schule

http://omega.twoday.net/stories/338094/ 

Schule und Mobilfunk

http://omega.twoday.net/stories/403986/ 

Strahlende Kinder!? Kinder durch Mobilfunktechnik in besonderer Gefahr

http://omega.twoday.net/stories/511418/ 

--------

Hintergrund: 90% aller Jugendlichen besitzen ein Handy und machen 60% des Umsatzes der Mobilfunkkonzerne. Das durchschnittliche Alter in denen Kinder ein Handy bekommen liegt bei 8,9 Jahren. Britische Forscher haben jetzt offiziell nachgewiesen, dass bei Heranwachsenden die Strahlung mit die schädlichsten Auswirkungen hat. In vielen Ländern gibt es schon seit Jahren ein Handyverbot unter 16 bzw. 18 Jahren. Auch das Bundesamt für Strahlenschutz warnt seit Monaten. Nicht zu vergessen sind die (offiziell) 380.000 SMS-Süchtigen und die hohe Verschuldung vieler Jugendlicher.

Lasst uns alle zusammenhelfen, gerade die Kinder und Jugendlichen über die Gefahren des Mobilfunks aufzuklären. Bei mir nehmen die Anrufe und Zuschriften von Jugendlichen zu, die gesundheitlich schon so geschädigt sind, dass sie ihre Schulen, Studien oder Ausbildungen abbrechen müssen.

Es ist wirklich höchste Zeit, dem ganzen entgegen zu stehen, bevor noch mehr geschädigt werden. Es ist eine tickende Zeitbombe und keiner kann sicher sein, dass er nicht der nächste ist, der bleibende gesundheitliche Schäden davon trägt.

Weitere Unterlagen, Flyers und praktische Ratschläge können gerne bei mir angefragt werden.

Ulrich Weiner

PS: Der Inhalt hat genauso für Kindergärten, Hochschulen und Universitäten seine Gültigkeit.

Anlagen:

Studie: 90 Prozent der Jugendlichen haben ein eigenes Handy

http://omega.twoday.net/stories/511216/ 

Parallelität zwischen Rauchen und Mobilfunk? Die heimliche und tendenziöse Forschung der Tabakindustrie

http://omega.twoday.net/stories/503355/ 

Handy - kein Spielzeug

http://omega.twoday.net/stories/511222/ 

Kinder-Handy in Großbritannien vom Markt genommen

Gesundheitsgefährdung durch Mobiltelefone für Kinder befürchtet

In Großbritannien wurde das Handy MyMo alias HiPhone vom Markt genommen, das speziell auf die Bedürfnisse von Kindern zugeschnitten ist. Das britische Magazin The Register nennt als Grund eine kurze Zeit zuvor bekannt gewordene Studie über die Gesundheitsgefährdung von Kindern, die durch Mobiltelefone verursacht wird.

Nach einem Bericht von The Register hat der britische Distributor Communic8 eine im Auftrag der britischen Regierung vorgenommenen Untersuchung zum Anlass genommen, das MyMo-Handy vom Markt zu nehmen. Die Studie des britischen National Radiological Protection Board (NRPD) wies auf eine Gesundheitsgefährdung durch Handys hin, was in stärkerem Maße für Kinder gilt.

Die Studie kommt zwar zu keinem schlüssigen Ergebnis bezüglich einer eindeutig belegbaren gesundheitlichen Gefährdung durch Mobiltelefone, aber dennoch sah sich Communic8 dazu veranlasst, das Mobiltelefon für Kinder mit sofortiger Wirkung vom britischen Markt zu nehmen. (ip)
Risiko für Altersgruppe unter acht Jahren am größten

London (pte, 12. Jan 2005 14:30) - Britische Experten haben eine Warnung für Eltern veröffentlicht, nachdem neuere Studien nahe legten, dass die Strahlung von Handys doch gesundheitsgefährlich sein kann. Am meisten gefährdet sollen laut dem National Radiological Protection Board (NRPB) http://www.nrpb.org/ jüngere Kinder sein. Die Studie gibt zu, dass es keine Beweise für die Schädlichkeit der Strahlung gibt, warnt aber gleichzeitig davor, dass die Möglichkeit nicht ausgeschlossen werden kann.

Handys - Eltern sollten Risiken ernst nehmen

http://omega.twoday.net/stories/511168/ 

Angeblich 380.000 SMS-Süchtige in Deutschland

http://omega.twoday.net/stories/511268/ 

Jugendliche telefonieren sich arm

http://omega.twoday.net/stories/511275/ 

VORSICHT VOR MOBILTELEFONEN

http://omega.twoday.net/stories/511283/ 

Handystrahlung schädigt Erbgut

http://omega.twoday.net/stories/511301/
Quelle: http://omega.twoday.net/stories/507980/
Am 13.02.05 ergänzt

Klaus Rudolph

BI Omega

Redaktion der Bürgerwelle e.V.

http://buergerwelle.de 

